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Laßt uns Brücken bauen
Bruder David, Sie sind als "Briickenbau-

er" bekannt. Sie gehören dent Benediktineror-
den an, haben aber auch scltott injapanischen
Zen-Klöstern gelebt. Wie hringt man die Er-
fahrung nützwei so verschiedenen Rulturen in
einem Leben auf einen Nenner?

Vielleicht sa-ue ich clas iun eintitchsten
so: Wenn jemancl in seiner eigenen Reli-
gion wirklich zunr Herzen der Religion
vorstößt, dann braucht cr nicht hinaus zr.r

den anderen Religionen zu _sehen. Denn im
Herzen und Zentlurn. in der Kraticluelle
seiner eigenen Religion. rvircl er clieselbe

Kraft finden wic in irllen ancleren Religio-
nen. Ich kann clicse BehnLrptung natürlich
nicht in Worten bcweiscn. abcr ich selbst
habe das Gliick gchrrbt, rnit so viclen Ver-
tretern andcrel Rcligirlrrcn zusilnlntcni/-u-
treft'en, daß ich wcil.i. rvic clcl Wcg cler
Hindus, Jains. tler titrctlnischcn Buddhi-
sten, japanischcn Bucltlhisten. Sul'is uncl so

D Ylf t.*n"r,che, Heilu.,r

weiter. aussieht. Wann rmmer man elnen
Vertreter einer Religion findet. der wirk-
lich inneren Zugang zu ihr hat. je mehr er
wirklich vom Wesen einer -rervissen Reli-
gion verkörpert, je näher kommt er den

anderen. und in diesem Fall meiner. der
christl ichen, Rel i-eion.

Da gibt es die schöne Metkapher vont

Rad, dessen verschiedene Speichen einander
t reffe n, a ls B e is p ie I fü r di e v e rs c h ied e ne n W e g e

zu dem einen Gott. Und es heift, daJ) die
lvllstiker der verschiedenen Religionen dent

Zentrum des Rades ant nächsten sind.

Es ist nicht das beste Bild. aber es ist
ein -eutes Bild. Aber ein Bild. clls nrich
persönliclr besser anspricht und vielleicht
cler Wahrheit arn niichsten konrmt. ist.'clalj
die verschieclenen Konf'essionen lul Ent-
clcckungsre ise sincl au f clc-rnsc Iben Erdte i l.

Es ist schlielSlich ein ganzes Universurrr.
tlas man gerneinsam erlbrscht. Man geht

auf vielen verschiedenen Wegen. und letzt-
lich lindet auch jeder etwas anderes, aber
auch das ist nur ein Teil, ein Aspekt des

Ganzen. Der eine entdeckt im Innern des

Erdteils die Gebir_ee. ein zweiter die Mee-
resküste, ein dritter die Flußlüut'e. Es ist ja
eine ganze Welt, die zu erforschen ist. Dieses
Bild erkliirt vielleicht besser, warum die
verschiedenen Traditionen auf ihrer Suche
nach dem Göttlichen zu so vielen verschie-
denen Antworten kamen.

Aber es ist lür alle die gleiche Suche
tuncl der gleiche Kontinent. den sie durch-
ziehen.

Nutt girtg der gute Bruder David einen
gewaltigen Umweg auf diesem Kontinent,
Können.Sie rors diesen Unv'eg ein wenig be-

schreiben?

Nun. ich bin in Wicn gcboren, autge-
waclrsen und habe tlort 2-5. 16 Jahre rneines
Lebens verbracht. Ich habe zuerst Psycho-
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logic untl Kunst studicrt und crwarb ein

Diplom von der Kunstakademie in Wien.

Da ich mich sehr iür Kinderkunst und pri-

mitive Kunst interessierte, ergänzte sich

das hervorragentl mit der Psychologie. Ich

bin dann nuch Amerika gegangen, um dort

als Psychologe zu arbeiten. Als ich dann

gerade ein halbes Jahr in den Vereinigten

Staaten war, habe ich dieses Kloster gefun-

den, und es hat so gepalSt in meine Suche,

es war genau das, was ich gesucht habe,

dieses Benediktinerkloster. Es war damals

ein ganz neu gegründetes Kloster, noch

ganz primitiv, gerade ein oder zwei Jahre

alt, und es hat mir so gut gefallen, daß ich

nach 24 Stunden, die ich dort war, schon

wußte, daß ich hier hingehörte, und ich bin

dann auch nach einigen Monaten in den

Benediktinerorden eingetreten. Das war vor

über 30 Jahren.

Was meinen Umweg betrifft, so sei zu

sagen, daß ich schon während des Stu-

diums Gelegenheit hatte, mich mit dem

Buddhismus auseinanderz usetzen, denn ich

hatte Kollegen, die sich sehr für den Bud-

dhismus interessierten. Aber meine Ant-
wort damals war immer: "Das Leben ist zu

kurz. Man kann nicht einmal eine Religion

richtig ausüben, und ich habe nun schon

einmal eine Religion angefangen und muß

auf diesem Weg weitergehen" ...Als ich

dann im Kloster war, hatte ich keinerlei

Absicht, mich nun auch noch ein bißchen

im Buddhismus umzusehen. Aber dann ist

er mir doch Schritt für Schritt immer wie-

der, na, beinahe aufgedrängt worden, mein

Schicksal hat mich sozusagen da hineinge-

stoßen. Ich war etwa l2 Jnhre im Kloster,

da wurde ich hier und da immer wieder mal

von meinem Abt herausgeschickt, um

Vorträge zu halten, und das war nun die

Zeit, die sechziger Jahre, wo auf einmal

östliche Lehrer in den USA aufgetreten

sind, auch Hindu-Mönche, und mit denen

mußte ich mich eben aus intellektueller
Ehrlichkeit heraus auseinandersetzen, wie

mit allen modernen Wegen, Mönch zu sein'

Ich habe also erst einmal Bücher gelesen

über buddhistische Mönche und habe zu-

erst einmal gemerkt, daß der Weg der

buddhistischen Mönche unserem Dasein

als Benediktiner unglaublich ähnlich ist.

Das wareine große Übenaschung fürmich.
Dann sollte icheinen buddhistischen Mönch

kennenlernen, und wir haben uns direkt

außerordentlich gut verstanden, und da-

mals hat er nrich eingeladen. einige Zeit bei

ihm im Kloster zu verbringen,

Zuerst habe ich keine Erlltrbnis clazu

bekomrnen und wollte es eigentlich auch

gar nicht, ich hatte -uenug 
ditrnit zu tun. ein

rnstaindiger Bcnediktiner zu rverdcn. Aber
schlie|lich haben wir ihn eingelaclen. in

unscr Klostcr zu kot.tttttcn, und cr wltr cini-
gc Tlgc bci uns, und wir habcn ihnr cinige
Frlgen geste llt. und cr hat sich die gröf3te

Miihe gcgeben. uns zu antworten. Und

schlieUlich mcinten meine Mitbrücler: "Ja.

das ist ja alles recht sonderbar, was er cla

sa-ut, aber das mircht gar nichts, denn wir
haben ihn beobachtet, und wie er sitzt, wie

er steht, wie er ifjt, wie er sich benimmt, das

überzeugt uns: Das ist ein Mönch".Die
haben in ihm den Mönch erkannt. Und

danach habe ich ein bis zwei Wochen später

die Erlaubnis bekommen, in dieses Kloster
zu gehen, das war in New York, und habe

dort I -2 Jahre verbracht, und dann war ich

noch etwa I ll2 Jahre in einem anderen

Kloster, also alles in allem etwa drei Jahre

mit verschiedenen buddhistischen Lehrern

zusammen. Und später habe ich dann auch

Japan besucht.

Nun, so bin ich da hineingezogen
worden. Ich habe dann im Laufe der Zeit

auch Vertreter anderer Religionen, zum

Beispiel jüdische Rabbis kennengelemt,

auch Sufis und so weiter, und immer wie-

der entdeckt, daß jene innerhalb einer be-

stimmtenTradition, die am tiefsten in diese

eingedrungen sind, auch am ehesten Zu-
gang zujenen haben. die denselben Weg in

einer anderen Tradition gingen.

Aber besteht nicht eine gewaltige Kluft
zwischen der Lehre eines Buddha und der

eines Jesus Chrisnts?

Sie haben vollkommen recht, da be-

steht ein sehr großer Unterschied. Nur,

wenn man sich wirklich mit der Lehre

auseinandersetzt, wenn man mit ihren
Vertretem gelebt hat, kann man diese Un-

terschiede wirklich beurteilen. Eigentlich
sind sie immer nur auf der Oberfläche. Ich

kann es vielleicht am besten vom Christen-

tum sagen. Das Christentum macht einen

Unterschied zwischen dem Glauben und

den Glaubenssätzen. Der Glaube ist eine

innere Haltung Gott gegenüber; Glaubens-

sätze sind Ausdri.icke des Verständnisses

dieses Glaubens. Der Glaube entspricht

dem, was ich vorhin die "Entdeckungsrei-

se" nannte, ist der Wagemut, sich auf diese

Entdeckungstahrt einzulassen. Die Glau-

benssätze entsprechen dem, was die eine

oder andere Tradition auf dieser Entdek-

kungstirhrt entdeckte. Der Kontinent, der

ertbrscht wird, ist so groß. daß eine be-

stimmte Tradition immer nur einen gewis-

sen Weg gehen kann, aber im Tiefsten

komrnt es nicht darauf an, ob man nun

Ber-ge ode r Flüsse oder Tüler, sondem daf3

mln diesett Kontinent erfbrscht. Was die

einzelnen Traditionen von diesem Konti-
nent sehen. istjedoch sehr verschieden.

*.**"*"**Y5,,',o"!C

,
i

t:,j
'i
I

i

.:

i
I
llI
i:
'\,
.1

.t,
F'tl
d

;:

i
'l

I

I

:1

i:

7Z_



en

eit
tm
nt,
ie-
)e-

rse

,u-

in

rtft
Ier

nt-
igc

Lltc

ntl

Ja,

tla
vir
vic
las

)ic
ncl

ter
ter
rbe

ch
€n
lre
)rn

ch

)e-

ur,

lre

en

n-
ch
ch
In-

en

nd

ne

ls-
,es

:ht

:i-
se

.u-

ne

k-
ler

€-
is-

en

!ln

irlS

lie

ri-

i+,

.\'un, n'trtrt ntutt dit' Schril!ut ainas .lIei-
stcr Iikkthunl nti! drtten aints R urtti,dia ll erke
einer .llcchthild vttn .llugdehurg oder einer
'l'herese von ,lvikt urit lencn Guuktmus des

Iluiltlha verglcicht, xtfirtdcn sich tloch einige
Parallele n. Kartn nnn sagen, dt! die M ystiker
uller Religioncn vcr*'undte Iirluhrungen ge-

moclrl haben und viellcichl zu ihrent Kern
vorslie.lJe,t?

Da haben Sie vollkonrrncn lecht. Das

Stichwort hicr ist Mystik, clas Herz jeder
Tradition. Christliche Mystik ist das Herz
des Christentums, mohamnredanische
Mystik das Herz des [slams. Die Mystiker,
die in das Herz ihrer Religion vorstießen,
sind einander so nahe, daß ein christlicher
Mystiker und. zum Beispiel, ein islarni-
scher lvlystiker einander näher stehen als

etwa bestimmten Richtungen und Vertre-
tern ihrer eigenen Tradition.

Nun suchen gegenwärtig viele Menschen
de s Weste ns A ntworte n auf I h re F rage n in den

Tradilionen des Ostens und nicht in ihrer eige-

nen Religiort, in Christentunt, Warunr?

Die "Abwanderung" vom Christentum
beruht sehr stark darauf, daß wir in der
christl ichen Tradition jahrhundertelang das

mystische Element nicht genügend gewür-
digt und popularisiert haben. wenn man so

sagen will, wir haben es nicht "verfügbar"

gcrnucht. lch habc vielc. viclc jungc \len-
rchcn ge sehen. die aus christlichcn Farni-
licn komnten, uncl die man jetzt in buddhi-
stischen Klöstern und Hindu-Ashrams fin-
det. in Sufi-Zentren und so weirer, und die
rnir ausdrücklich sagten. hunderte Male
hab' ich das gehört, "wenn uns das Chri-
stentum von derSeite gezeigt worden wäre,
von der Du es uns zeigst, dann hütten wir
nicht abwandern müssen. Wenn uns je-
mand gezeigt hätte, wo wirklich der mysti-
sche Kern des Christentums liegt..." Und
sie sind in christlichen Familien aufge-
wachsen, durch christliche Schulen gegan-
gen und haben das überhaupt nie kennen-
gelernt. Und das ist wirklich traurig für
mich, auch wenn ich keine Rivalität, kein
Wettrennen zwischen den Religionen sehe,

denn das wichtigste ist, daß wir die Wahr-
heit finden, aber es tut mir doch weh und
leid, daß Christen sie nicht innerhalb der
christlichen Tradition finden. Ich wär' doch
viel lieber im Kloster, ich reiß' mich gar

nicht darum, herauszukommen, aber ich
komme heraus, weil mir einfach das Herz
blutet, wenn ich sehe, daß Christen das

lebendige Wasser, das innerhalb ihrer Reli-
gion immer noch fl ießt, vorenthalten wird.I

Das Ccspräch ftihrte M ichael Hesenntut

Eruder Davld Stelndl-Rast stammt aus Wien, wo er
Kunst, Anthropologie und psychologie studierte. 1953
ging er in die USA und trat dem neugegründeten Bene-
diktiner-Kloser'Mount Saviour' im Bundesstaat New
York bei. Nach 1 5 Jahren machte er erste Erfahrung mit
dem Zen-Buddhismus und praktizierte u.a. bei Shunryu
Suzuki-Roshi. 1974 wurde David Steindl-Rast damit
beauftragt, ein neues Kloster aut'Mount Desert lsland',
Maine, zu gründen.

Heute verläuft sein Leben zwischen klösterlicher Abge-
schiedenheit und viellältiger Arbeit mit Menschen aus
aller Welt. David Steindl-Rast hält Vorträge und Semi-
nare, engagiert sich unler anderem in der'Gebetshaus-
bewegung' und der indianischen 'Association ol Native
American Religions' und war einer der lnitiatoren des
'Center for Spiritual Studies', in dem Hinduisten, Bud-
dhisten, Juden und Christen zusammenarbeiten.

David Steindl-Rast versucht die Religion wieder zu
ihrem Ursprung zurückzuführen, zur inneren Erfahrung.
Dadiese Erlahrung im Kern füralle Menschen gleich ist,
bedeutet dies für ihn auch, die eigenen Grenzen von
Kultur und Überlieferung zu überschreilen. Sein Buch
'Fülle und Nichls'ist im Goldmann Verlag erschienen.
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Das stille Versprechen
"wenn die Ereignisse auf der welt fehlerhaft verlaufen, dann stimmt mit mir

selbst etwas nicht. wenn ich sensibel bin, so erkenne ich daher, daß ich zuerst
mich selbst verbessern muß."

Ich verwende dieses Zitat von c.G. Jung, um das Ziel dieses Festivals zuver-
deutlichen. Es geht uns darum, Orientierungshilfen anzubieten auf dem Weg zu
einem neuen Bewußtsein bzw. zu einem Ganzheitlichen Menschen.

Wie könnte, wie sollte ein Ganzheitlicher Mensch sein?
Es gibt vielerlei Dimensionen eines vollkommenen selbst: ein integriertes

Gefühl seiner selbst als Individuum, - eine verbundenheit mit anderen, wie wenn
man eins mit ihnen wäre - und die Verschmelzung mit einem Selbst, das
universell und ursprünglich ist.

Diese vollkommenheir, diese Ganzheit bezieht sich nicht auf erhabene Ziele
oder moralische Rechtschaffenheit. Sie verkörpert vielmehr eine Einsicht in die
Natur - in die Integration von Form und Funktion im Leben selbst; eine Einsicht
in die Verbundenheit mit einem vollkommenen werdegang. So erkennen wir uns
als Kinder der Natur und qicht als Fremde in der Welt.

Es eröffnen sich Möglichkeiten, mit anderen Menschen in echte Beziehung
zu treten. Einer nach dem anderen werden wir in der Lage sein, neu zu wählen,
können wir uns für das Erwachen entscheiden, dafül das Geftingnis unserer
Konditionierungen zu verlassen, zu lieben, und miteinander und füreinander
eine menschliche Zukunft zu gestalten.

Das transformierte Selbst kann sich dann in eine größere Einheit integrieren,
geben und nehmen, Kraft schöpfen und wachsen. Jeder einzelne in uns ist so
gesehen ein Same, ein stilles Versprechen.

Geist & Natur Verlag Franz Köchling
Eduard-Schmid-Str. 28
D-8000 München 90
Tel.:089 - 65 25 46

Redaktion: Franz Köchling

Layout: Sw. Dhyan Anuragi
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Bruder David Steindl-Rast

FORUI{ : Bruder David, Sie sind als
"Brückenbauer" bekannt. Sie gehören

dem Benediktinerorden an, haben aber
auch schon in japanischen Zen-Klöstern
gelebt. Wie bringt man die Erfahrung
mit zwei so verschiedenen Kulturen in
einem Leben auf einen Nenner?

David
ich das am

mand in
lich zum

Religion wirk-

dann nicht
anderen

Herzen und

serner

N

der verschiedenen Religionen dem.Zen-
trum des Rades am nächsten sind.

David Steindl-Rast : Es ist nichr das

beste Bild, aber es ist ein gutes Bild.
Aber ein Bild, das mich persönlich bes-

ser anspricht und vielleicht der Wahr-
heit am nächsten.kommt, ist, daß die
verschiedenen Konfessionen auf dem;

Erdteil auf Entdeckungsreise

von der Kunstakademie in Wien. Da ich
mich sehr für Kinderkunst und primitive
Kunst interessierte, ergänzte sich das
hervorragend mit der Psychologie. Ich
bin dann nach Amerika gegangen, um
dort als Psychologe zu arbeiten. Als ich
dann gerade ein halbes Jahr in den Ver_
einigten Staaten war, habe ich dieses
Kloster gefunden, und es hat so gepaßt

in meine Suche, es war genau das, was
ich gesucht habe, dieses Benediktiner-
kloster. Es war damals ein ganz neu
gegründetes Kloster, noch ganz primi_
tiv, gerade ein oder zwei Jahre alt, und
es hat mir so gut gefallen, daß ich nach
24 Stunden, die ich dort war, schon
wußte, daß ich hier hingehörte, und ich
bin dann auch nach einigen Monaten in
den Benediktinerorden eingetreten. Das
war vor über 30 Jahren.

Was meinen Umweg betrifft, so sei zu
sagen, daß ich schon während des Stu-
diums Gelegenheit hatte, mich mit dem
Buddhismus auseinanderzusetzten,

denn ich hatte Kollegen, die sich sehr
für den Buddhismus interessierten.
Aber meine Antwort damals war im-
mer: "Das Leben ist zukurz. Man kann
nicht einmal eine Religion richtig aus-
üben, und ich habe nun schon einmal
eine Religion angefangen und muß auf
diesem Weg weitergehen"...Als ich
dann im Kloster war, hatte ich keinerlei
Absicht, mich nun auch noch ein biß-
chen im Buddhismus umzusehen. Aber
dann ist er mir doch Schritt für Schritt
immer wieder, na, beinahe aufgedrängt
worden, mein Schicksal hat mich sozu-

sagen da hineingestoßen. Ich war etwa
12 Jahre im Kloster, da wurde ich hier
und da immer wieder mal von meinem
Abt herausgeschickt, um Vorträge zu

halten, und das war nun die Znit, die
sechziger Jahre, wo auf einmal östliche
Lehrer in den USA aufgetreten sind,
auch Hindu-Mönche, und mit denen

mußte ich mich eben aus intellektueller
Ehrlichkeit heraus auseinandersetzen,

wie mit allen modemen Wegen, Mönch
zu sein. Ich habe also erst einmal Bü-
cher gelesen über buddhisfische Mön-
che und habe zuerst einmal gemerkt,
daß der Weg der buddhistischen Mön-
che unserem Dascin als Benediktiner

*
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wie bringt man die Erfahrung mit zwei verschiedenen Kulturen in
einem Leben auf einen Nenner?
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ist schließlich ein ganzes Uni-
, das inan gemeinsam erforscht.

auf vielen verschiedenen We-
letztlich findet auch jeder et-

aber auch das ist nur ein
ein Aspekt des Ganzen. Der eine

im Innem des Erdteils die Ge-
ein zweiter die Meeresküste, ein

eme ganze
Welt, Bild
erkllirt vielleicht besser, die ver-
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Bruder
er David einen gewaltigen Umweg auf

iesem Kontinent. Können Sie uns die-
sen Umu'eg ein wenig beschreiben?

Ir4e David Steindl-Rast : Nun, ich bin in
Wien geboren, aufgewachsen und habe

sp dort 25, 26 Jahre meines Lebens ver-
bracht. Ich habe zuerst Psychologie und
Kunst studiert und erwarb ein Diplom

lD

und
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unslaublich lihnlich ist. Das war eine
große Überraschun-{ lür mich. Dann
sollte ich eine-n buddhistischen Mönch
ke nnenlerncn. unrl wir htben uns direkt
außerordentlich sut verstanden, und da-
nrlls hat er rnich c.ingeladen. einige Zeit
bei ihm int Kloster zu verbringen.

Zuerst habe ich keine Erlaubnis dazu

bekomnren uncl rvollte es eigentlich
auch gar nicht, ich hatte genu_u damit zu

tLrn. cin ansrlincliger Benediktiner zu
wcrclcn. Aber schlieljlich haben wir ihn

"ingclatlen. 
in unser Kloster zu kom-

nren. cr lvaleinige Tirge bei uns, und wir
hlbcn ihnt cinile Fragen gestellt, und er
hat sich dic griil.ite Nliihc gegeben. uns

zu antworten. Und schließlich meinten

meine Mitbrüder: "Ja, das ist ja alles

recht sonderbar, was er da sagt, aber das

macht _qar nichts, denn wir haben ihn

beobachtet, und wie er sitzt, wie er steht,

wie er ißt, wie er sich benimmt, das

überzeugt uns: Das ist ein Mönch". Die

haben in ihm den Mönch erkannt. Und
danach habe ich ein bis zwei Wochen

später die Erlaubnis bekommen, in die-

ses Kloster zu gehen, das war in New
York. und habe dort 1 -2 Jahre verbracht,

und dann war ich noch etwa I ll2 Jahre

in einem anderen Kloster, also alles in
allem etwa drei Jahre mit verschiedenen'

buddhistischen Lehrem zusammen.

Und später habe ich dann auch Japan

besucht.Nun. so bin ich da hineineezo-
gen worden.

Ich habe dann im Laufe der Zeit
auch Vertreter anderer Religionen,
zum Beispiel jüdische Rabbis ken-
nengelernt, auch Sufis und so weiter,

und immer wieder entdeckt. dalJ jene

innerhalb einer bestirnnlten Trlrlition.
die arr.r tiefsten in diesc tingcclrungc-n

sintl. auch am ehr'sten Zuglrrrg zu.jcncrr

haben, die denselben Weg in eincr an-

deren Tradition girrgen.
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waltige Kluft zu,ischen der Lehre eines

Buddha und der eines Jesus Christus?
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en, sind eiriirnder Sonahe, daß bin christ-

licher My_stiker ühd, zum Beispiel, ein

islamischer Mystiker einander näher

stehen als etwa bestimmten Richtungen

und Venretem ihrereigdnen Tradition.
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David Steindl-Rast : Sie haben voll-
kommen recht, da besteht ein sehr groß-

er Unterschied.

Nur, wenn män sich wirklich mit
der Lehre auseinandersetzt, wenn

man mit ihren Vertretern gelebt

hat, kann man diese Unterschiede
wirklich beurteilen.

Eigentlich sind sie immer nur auf der

Oberfläche. Ich kann es'vielleicht am

besten vom Christentum sagen. Das

Christentum macht einen Unterschied

zwischen dem Glauben und den Glau-

benssätzen. Der Glaube ist eine Haltung

Gott gegenüber; Glaubenssätze sind

Ausdrücke des Verständnisses dieses

Glaubens. Der Glaube entspricht dem,

was

diese

was

dieser
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nur elnen

nent
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David Steindl-Rast : Da haben Sie

vollkommen recht. Das Stichworr hier

ist Mystik, da.s Herz jeder Tradition.

Christliche Mystik ist das Herz des

Christenlunrs. mohamnredanischc My-

FOß.Uil'; Nun suchen gegenwärrig

,viele Menschen'desVeqtbns Antworlen
auf ihre Frageh-in dbä Traditionen des

Ostens und nicht in ihrer digenen Reli-
gion, im Christeirtürir. Warum?

: '-. - .,.i.

David Steindl-Rast J Die I'Abwande. '

rung" vom Chris.tentum boruht sehr--:.,' 
:'

stark daraut daß ;ir in der'ihrist{ich"nt: " :

Tradition jahrhundertelang das mysti.

sche Element nicht gehügend gewürdigt

und popularisiert haben, wenn man so

sagen will, wir haben es nicht "verfi.ig-

bar" geinacht. Ich habe viele, viele jun-

ge Menschen gesehen, die aus christli-

chen Familien kommen, und die man

jetzt in buddhistischen Klöstern und

Hindu-Ashrams findet, in Sufi-Zentren

und so weiter, und die mir ausdrücklich

sagten, hunderte Male hab'ich das ge-

hört, "wenn uns das Christentum von

der Seite gezeigt worden wdre, von der

es uns zeigst, dann hätten wir nicht

müssen. Wenn uns jemand

wo wirklich der mystische

Christentums liegt..." Und sie

christlichen Familien aufge-

durch christliche.Schulen ge-

und haben das überhaupt nie

Und das ist wirklich
für mich, auch wenn ich keine

Rivalität, kein Wettrennen zwischen

den Religionen sehe, denn das Wichtig-

ste ist, daß wir die Wahrheit finden, aber

es tut mir doch weh und leid, daß Chri-
sten sie nicht innerhalb äer christlichen

Tradition finden. Ich wlir'doch viel lie-

ber im Kloster, ich reiß'mich gar nicht

darum, herauszukommen, aber ich

komme heraus, weil mir einfach das

Herz blutet, wenn ich sehe, daß Christen

das lebendige Wasser, das innerhalb ih-

rer Religion immer noch fließt, vorent-

halten wird.

Das Gespräch führte
Michael Hesemann

BIOGRAPHIE

Bruder David Steindl-Rast stammt aus

Wien, wo er Kunst, Anthropologie

und Psychologie studierte. 1953 ging

er in die USA und Eat dem neugegrün-

deten Benediktiner-Kloster'Mount
Savior' im Bundesstaat New York bei.

Nach 15 Jahren machte ererste Erfah-

rurig mit dem Zen-Buddhismus und

praktizierte u.a. bei Shunryu Suzuki-

Roshi. 1974 wurde David Steindl-Rast

damitbeauftragt, ein neues Kloster auf

'Mount Desertlsland' Maine, zu gründen.

Heute verläuft sein Leben zwischen

klösterlicher Abgeschiedenheit und

vielfültiger fubeit mit Menschen aus

aller Welt. David Steindl-Rast hält

Vorträge und Seminare, engagiert sich

unter anderem in der 'Gebetshausbe-

wegung' und der indianischen 'Asso-

ciation of Native American Reli-

gions' und war einer der Initiatoren

des 'Center for Spiritual Studies', in

dem Hinduisten, Buddhisten, Juden

und Christen zusammenarbeiten.

David Steindl-Rast versucht die Reli-

gion wieder pu ihrem Ursprung zu-

rückzufrihren, zur inneren Erfahrung.

Da diese Erfahrung im Kem für alle

Menschen gleich ist, bedeutet dies für

ihn auch, die eigenen Grenzen von

Kultur und Überlieferung zu über-

schreiten.

Sein Buch 'Fülle und Nichts'

ist im Goldmann Verlag erschienen
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Bewegung . Lebenskunst , Gesund Sein

ER DAHLKE Krankheit als Sprach,'e der Seele
WESTERMAN Der Krieger mit der Gitarre

HOFFMANN immer so ein Theater

Tantra r!.1orld Musik in Europa
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bcrullichc [)crsJrcktivc: girnzhcit-

lieh. i ielscitig. Jrlltxisoricrtticrt. Fit-

nlilicn- un(l Ccsutttlhcilszcntrum,

Villl Schrratlhauscn, 5J'10 Batl

Flonnct. 0lll-1/105 L

llrntrrr:l.ie bc urrrl Serrralit:it- Mit
Nlonika Entrnuyr und John

Hawkrvcn 26.- 2t'i.6. 2ti.- 30.8., 27.-

29. ll- Offene WK für Einzelene

u.Paare.Ab Feb.'93 JahresgruPPe.

Ab Okt.'92 "Liebe. Sexuxlität

u.Putnerschali spcz. für' Paare

Mittwochs.:Abe ndgruppe in Bre-

men Tel.:0421fr6820 Monika Ent-

mayr,Kömerwall 12,28 Bremen I

\'(X i,.\'trEIi.lEN in Krirntcn/()stcr-

rcich. Y'oga. W:rntlcrrt untl lintspan-

rrert inr Clrintischen Srrtttncr, gatrz

in Llcr Nrihe vorn C)ssitcher Scc, vont

l6.Aug. bis b.Scpt. In dicscr Zcit

ktinncn Sie zrvischen eincr und 3

Wochen teilnchrncn. Ob üls Anfain-

ger oder Fortgeschrittener, unsere

Yoga-Ferien bieten die ideale Gele-

gcnheit.wictler ncuc Harmonic und

Kralt zu sch(ipten. Zum tligl. Pro-

grarnnr geh(irt neben Hlttha-Yoga

:ruch Meditarion und eine Einfüh-

rung in die ayurvedische Erniihrung.

Kinderbetreuung möglich.Weitere

lntbrmationen:Mahindra Yoga-

Zentrum, Hasengasse 17, 6 Ffm I,
Tel.:069/29 t 155.
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